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Als eine befondere Art der Füllmauern kann das Opus retz'culaz‘unz oder Netz-

werk betrachtet werden. Bei diefem bilden zwifchen den durchgefchichten Back-

fteinlagen über Ecke geflellte quadratifche Backfteine die Bekleidung des Gufskörpers

(Fig. 4, oben 4). Bei einer ähnlichen Art find die Stirnfeiten aus kleinen unregel—

mäfsigen Bruchf’teinen gebildet, die durch ihre Färbung mit den Backlteinlagen in

Gegenfatz treten und fo der Mauer ein farbig belebtes Ausfehen verleihen (Fig. 4,

unten 5).

Die verfchiedenen Formen des Füllmauerwerkes verdienen gegenwärtig bei

den in Aufnahme gekommenen Cementmauern befondere Beachtung, und die An—

wendung der alten Durchfchichtungs- und Bekleidungsweil'e dürfte nicht blofs für

die Herl‘tellung der letzteren zweckmäßig fein, fondern würde denfelben auch äufser-

lich das Ausfehen einer baulichen Zufammenfügung verleihen.

Die Backfteinmauer kann nicht, wie die Haufteinmauer, den Eindruck unver-

wüftlicher Fef’tigkeit her—verbringen. Sie kann überhaupt als folche nur dann für

wetterbeftändig gelten und ein fauberes Ausfehen erhalten, wenn die Aufsenfläche

aus forgfältig gebrannten Steinen hergef’tellt und die Verbindung derfelben mit

wetterfeftem Mörtel bewirkt wird. Zur Sicherung aller hervorragenden Ecken

erfcheint es bei diefer Art von Mauerwerk angezeigt, diefelben‘ in Hauftein aus-

zuführen. So wird bei Anwendung des Backlteines durch eine Verbindung deffelben

rnit Hauftein der Fläche gröfsere Abwechslung verliehen und der Eindruck erhöhter

Dauerhaftigkeit erzielt.

b) Oberer Wandabfchlul's oder Hauptgefims.

Zur Abhaltung des Regenwaffers von der Wandfläche il’t am oberen Ende

derfelben ein fchützender Vorfprung, ein Gefims nothwendig. Diefes Gefims kann

entweder aus dem Mauerkörper felbfi vorgekragt fein, oder es kann durch das

äufsere vorgefchobene Ende der Decken-

Conftruction gebildet werden. Im erfteren Fig' 5'

Falle wird bei einfachfi‘er Bildung eine

Steinplatte über den Mauerrand vorgefcho-

ben, die untere Fläche derfelben mit einem

Traufrand, der log. Waffernafe, verfehen

und über ihr die Dachrinne angebracht.

Da diefe Platte frei fchwebend oder hängend

vorragt, fo wird fie gewöhnlich Hänge-

platte genannt (Fig. 5).

Wenn bei bedeutender Höhe der

Mauer eine größere Ausladung diefer Ge-

fimsplatte nothwendig wird, fo bedarf die-

Con folen genannt werden (Fig. 6). Die

zweckmäfsige Form diefer Tragfleine ver—

langt eine gröfsere Höhe, als die Breite

beträgt, und eine Abfchrägung oder Ab-

rundung nach unten. Ferner werden die-

 

 

4) Aus der Villa des Allianz: bei Tivoli.

5) Römifehe Mauern von Turin.


